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verarbeitete und welch : anzıehende belehrung jeder daraus ‚Schöpnfen
kann, der sıch über dıe Cultur Nnserer Vorfahren CHNau belehren wıll
Uns bleiht ı88 noch übrıg den W unsch AaUSSCIN, dass dem feissigen
; Benedichner ” TA: und ust bleibe, Werk veıter ZA1 führen
und WO möglıc. Zzu vollenden

T hiofr dı Eipternacensis, iıta Willıbrordi eCINc3a.
(Fx 66 (;othano dıdıt TEeECENSUL prolegomen1s commentarıo indıcıbus INSFIrux1t

NXKonradus ossberg. Lipsiae 111 2ed1ib Teubneri MDCCCLXAAXAAUL;:
128 PP. NL 1.SO.)

won Wılhelm Wattenbach. ohne Z weiıfel O1 ULLSETET

Competentesten kKenner miıttellateinıscher Lauteratur ÜUDer V|'\  hiofrıds
Wıllıbrordi ziemlich unNngUNsLLgESs Urtheil gefällt hat (Bıbl

Ker 71erm V] 38), sınd dennoch innerhalb dreı Jahren Un

Ausgaben derselben geliefert worden. Dieser schembare Wider-
epruch jässt sıch einfach dacdurch erklären, dass attenbach VOL-

mnmlıch den historischen er der 11 uge hatte, welche I1L
dieser Hinsicht nichts anderes als Versifhcation der ıta S
Williıbrordi PFrOSalCa desselben Autors repraesentirt. qlsS nıchts
1eE1€S Zzu bhıeten IN Stande ist: 1€ Bıographie des Wıllibrord
hatten schon VOT |  ofrıd (T E1IN ırıscher Mönch 308 oster
kKpternach ("Chiofr Will FOS. Mon (z+erm. S D
N quidam Imguae 16 gentis Scotticae ASSTESSUS tantı
deseribere: — W.all melr HL 21) und dann Alecuin agıır <aroli

bearbeitet, letzterer 111 zweıfacher estaltyvperasspıstes‘
Duos d1igessı hlıbellos. UNLUM FOSALCO 1NONE gradientem, (qu1
puplıce fratrıbus eccles19. dıgnum u4ae vıideatur sapıentiae,
GEl potuisset: alterum Pier10 pede Currentem. (JUL 11} SECTELO
eubili inter sCcolastıcos L10S tantummodoa LUTLTLATA dehuisset. Aleuin.

raefat. de ıll archiep. T1 DELIL, BRG VI 39.) Thiofrıd
hat H1ULEL Aleuıins Verfahren NC OS I1114 stilıstischer 1NS1C nach-
geahmt;: ß ist auch inhaltlıch der ohnehimn mangelhaften Dar-
stellung eE1INES Vorgängers gefolgt, dass Wattenbachs JIrtnel
vollkommen gerechtfertigt erscheint.

Anders die beiden Herausgeber Decker (Programm des
ZUu ITrıier und neuerdings Oossherg S1e egen den

hwerpunkt der metrıca hauptsächlıch 11 das Materı1al welches
dieselbe für dıie (xeschichte der classıschen Philologie 13881 Mittelalter

währt. Kossberg betont VOT em ZW 6I Momente, welche ıhm
C1IHEe N  9 kriıtische Ausgabe ZU rechtfertigen scheinen: erstens

P’OSS Zahl der vorkommenden Citate velche den classıschen
ren entlehnt sınd und zweıtens len nıcht unbeträchtlichen

nm (arıechischen stammenden Wortvorrath. Wir können
volkommen einverstanden erklären, da ULNSs er-

fi ıch ist woher anders als Aaus kritischenAusgaben der (uellen
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E1NE exacte (‚eschichte der elassıschen Philologie H M Ä Z

schöpfen 1st gl Prolegg HI nterest autem EOTUM YUuL
phiılologiae hıstori1a perserutanda0 el laborem collocent vel
IQNAaX H. INQUITETE Juaha uerıint SCTIpLON medil a  1  uı  AS
studıa unde quomMOodo 1NEe1INOTLMA veterum ser1ıplorum servalta sıf.

a nostram USYyUE 14eLatem pervenerıt clarıus perspiclatur.)
Demgemäss 1st qauch A1e vorlhegende Ausgahe vorzüglıch ü
Philologen und Literarhistoriker esil und erster Linze wırd
E1 lesbarer xt angestrebt. Prolegg XXV Wıe sıch
Deckerschen Ausgabe verhält. 1at e hereıts der philologischen
Rundschanu 18892 D W4 DE1119 ausgesprochen uınd wiederholt
AMes kurz Prolegg >} hs Grundlage bildet der
cod (;othanus Saec XI welchen Ludwig Weiland Vion (+erm
S NX 19 S ausführlich beschrieben 1at und daneben stellt
er die Varıanten des 400 Jrevırens. FKOol OS“ des cod 10Lhan
zeigt das Bildnıis Thiofrids mıt e1IHNENM orb voll Blumen
Pulte stehend. auf welchem E1n Buch 1egT, mit der Aufschrift ; Tn  S
Eixtruo pvramıdas cyborıa, COl1LZ0 fores cetera 12A111 Jjegi

(Ohne Zweilel beziehen sich e Blumen 1112 der annequıverunt
Thiofrids anf dessen Werk FKlores epitaphı Sanctorum (dasselbe
Olg in der Hs tol JI“ —149) und JeNE Verse die eıland nıcht
entzılfern konnte sind ideNTiSChH mıt cden einleitenden Zeıilen der

lat 314Flores. welche heı Mıcene Patrol vol CM Sp
abgedruckt <ınd Thiofridi Versus de florıhbus

Extruo D yramıdas, c1ıboria ollıgo FLORES
Spargo SUDEL tumulos SanNnctiorum Carine SaCTAalos etc
seınem ane en  15S hat dem TUCKE de1ı Vıta Da

65  An e1iNeN ausführlichen Commentar Dag 66 falgen lassen
welcher vohl es enthält Wa siıch anı ('ıtaten Kemminiscenzen
ınd Anklängen Aaus der hl SCD nd lien (Cilassıkern 113}
tTexte vorfindet In dieser Hinsıcht dıe Untersuchung als
abgeschlossen Zu betrachten. Dankenswert sınd auch die jeden
CGapıtel vorausgeschickten Argumente, velche der Wiıilhbr
uUuNsSser  S Autors entlehnt SiNnd erleichtern den Veberblick \{
ZEISCN TeCc anschaulich den Parallelismus ler beiden Kedaction
Darauf folgt E1 eın Index scrıptorum laudatorum, welec
deutlicher qals alles andere dıie ausgebhreıtete Lecture Thio id
bezeugt. Seine- Sich die der Zzu Grunde liegende Lectur
festzustellen und ZU analvsıren 1at aisSo vollkommen LEIG
Allerdings liesse sıch och e manchen ellen darüber streıiten.
ob wirkhch dies oder (iıtat dem Dichter vorgeschwebt 1at.
und bısweılen geht R Nn Nachweisen sicherlich Zu weıl
So vermuthet er (Prole  ( L  ) Ahorum eLLAM sSerıptorum ut
(ilceronis 4 talıei Ausonu loeı interdum NO e
observatı ESSC vyvidentur und gibt 388 ndex scrıpt aud 115
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—. 50

unter Sılıus Italıcus Stellen Al weilche Reminiscenzen dessen
Punıca enthalten sollen Allein be1 64 und 204 54  CN unr
K selhst. che Nachweıse AaUs Sılius erst I1} zweıler Linıe AIl vıel

Vn o1HUSwahrschemlicher sind dıe Kntiehnungen Sedulhius
und Horatıus als deren SCHauUer Kennel sıch Thilofrıd erweıst
)ie folgenden drel Belege sınd 1U aber viel VAHN unbedeutend U1ı
dem Dichter Kenntnıs der Punıca Z vindıeıren zumal W IT

sonst auch nıcht das eringste VOL dem Fortlileben des S1}
}tal 1111 Miıtte er 155€e1) (Vgl Teunffel-Schwabe L Im Mittel-
alter Waren dıe Punica - o 1 88 kırst Bartol da ONnLe-
pulciano {an e 1416 ZUuU CGonstanz; vgl OIgL,. Wiederherstellung
d class. Alterthums I 243): u DLILLLUI) probat. nıhıl probat.

kıne rage welche gerade etzter /‚e1r mıt Vorhehe Vel-
tıilirt wırd obh nemlich dıe (utate aunf E1INE€E€ eingehende Lecture der
Autoren selhst oder auf Bbenützung VOI Flor1legien zurückzuführen

Zu sicheren esultasınd,. ässt R unberücksiehtigt.
dürfte INa übrigens hıerın überhaupt nıcht gelangen, z088| wenı1gsten,
z/enn hler LUT E1 Werk les Schriftstellers Betracht GEZOSCH
wird. Wir - gelangen da Zr eEINET IPT1SCH Anschauung HS, welche
darın besteht, dass er die aUus der V Wılliıbr alleın gSeEWONNENEN
Resultate als das Gegsammtergebn1ss A der chrift-
stellerischen Thätigkeit Thiofrids darstellt Was 11L KEeINESW Egs
der ist Wenn R (Prolegg. XV) sıch anschiekt 12
revertentes ad Thiofrıdum de fontibus, @D quibus hausıt. de
HCLE d1iıcendi, antıquıiıtatıis stud11S,e MmMeirıca verba
facıemus, beeinträchtigt ehben diese Allgemeinheıt wesentlich
che Ergebnisse, welche er den Frolegg mittheilt, da dieselben
lecdiglich anf der Meir aufgebaut sind. Er hat offenbar
übersehen dass m  An hier VON der Alternatıye StE entweder

388 den Kreıis der Bealles, Was UuNns VON Thiofrıd erhalten ISst.
trachtung Z ziıehen oder das aus der ViLHNDT. melr alleın
SECWONNECNE Resultat ehben 11U7’ qls Theil-Resultat hbetrachten
Dass ı1 entgegengesetzten Falle che Schlüsse unrichtig InÜüssen,
f einleuchtend SO behauptet Multo aunıtem IDa 10TeEIN

patrum ecclesiastieorum operıbus Operam collocasse yiıdetur 112

poetarum alıorumque scerıptorum latınorum libris : ıd quod
solum Trequenti imıtatione a} qut aıhıl aut paululum mutatıs
111 textum 1LA@e metitr receptis prodıtur (Prolegg. P XVII—XVUIL.)
allein diıes gilt wohl für dıe /Dr nicht aber für Thiofrids

erarısche Thätigkeıit überhaupt da gerade cdıe Flores ep1L
se1ne gründlıche Belesenhel der patristischen Laıteratur SS
en Zweifel tellen nter en Umständen 1ätten da Cche Klores
herangezogen werden müssen. da dieselben sehr nschte
rgänzung darbieten. Wır sSind ohnehin oft

ın der misshchen Lage, CiIenN Mann AaUS e1iINeTr lıterarischen
That beurtheilen ZUu mMüÜüssen ; Wess also hier treffliche:
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Hilfsinittel :xon siıch weılsen, 7zuımal dasselbe nahe genug Iag5
(handschriftlich SINd, W1e erwähnL, die Flores ım selben (Cod

e Wiıllibr edirt.)(1othan. enthalten AU: welchem'
nteresseDennoch ha heses Werk T'hiofrıds 1101 germmges

MOC ass Joannes Robertibeı dem Herausgeber VANI erwecken Ver
erselbedasselbe 1619 (Luxemburgl; 4°) l hat. WEe1ISS

Proleg IX KFlores epit. publieierst AUs rıtter an
ut W eilandus1Ur1Ss fecısse J0a oberium testantur.

erler1us. Marxius) und der Abdruckpag 1cıt, Mabillon1ius. }
dieser usgahbe in Migne  S Patrol. Jat. vol 5Sp 298— 404

ohl ıhn Weiland ebenfallsıst iıhm ganz unbekannt geblieben, obw
darauf hätte aufmerksam machen können on (G(erm. S

licklich nıcht in der Lage,pas V e1l1e 4.) Wır <ind augenb
es Was diese Schriuft für dıie Zwecke des Herausgebers enthält,

anzuführen eINıgES sEe1qls Ergänzung Z711 dessen Prolegg jer
IMa aber gestattiet mitzutheılen, das eben dıie othwendigkeıt einer

Im ganzeh ist sehr auf-gehauen Durchsicht illustriren soll
fällıg. dass die (utaLE AUS den profanen Schriftstellern 1ın den

FHlores, einem OLWjegend theologıschen erke, hınter den AÄD-

führungen AaUS der h Schriuft und den Vätern zurücktreten, Nag
(Gjefühle oder eınem allgememen10 hierın seıinem eıgenen

Zuge der Zeıt gefolgt <E1IN.
Flores ıentier den elassıischen ıtaten sind auch in den

DE
Uus Virgrhus die häufigsten. S0 . Sp 399 sed (qu1a pro
colligendis odoriferis OT1DUS evagatus S11 chutius, distichon
Mantuanı vatıs: ul egit1s Ores, et humı nascentia Taga, Frigidus,

ba (Eclog. H1 “  a  S() puETL, fugıte hinG, 1atel anguls ın her
Hc Sp. 354 sed qu Ine Infandum jJubes TENOVAare rem.,
quı quUO AnımMus mem1n1sse horEer, luctuque refugıt retexere ?

1 G — Sp- 4.00 Maleae persecutricibus undıs(Aen.  Y a mıhı centum lınguae, NOnAe I Sp
entum sufficerent OFra, VOX ferrea Aen. V1 626) 111 Sp

Aen. 111 5{1 SYUY excerpirt377 ist die Beschreibung des Aetna AUS
und mit einigen . Veränderungen 1at s1e Thiofrıd auch nm der V

Ferner II c. 2 Sp. 341illibr. metr. 190 wlieder angewendet.
des inter einer1is naturam et aurı AaUT’ a Magha distancıa est
(Aen. VI 204); ıbıd (aurum) compede 19a sacrılegos A {ures
el U1 praeda Sua facit afare 'immobiles ut stat Marphesia cautes
(Aen 4 (1); 5 Sp. 3590 Aen 569 1L 6

RBe1 der Bibliographié VO Theofrids Schriften Prolegg. P IX >hättc
auch der Abdruck der Sermones duo (1 de Sanctorum reliqu1uls; E de veneratione
Sanctorum) 1m selben Bande der Patrol Sp 405-—4.10 erwähnt werden sollen.

Be1l einıgen Stellen hat schon Roberti uft ihre classıschen Vorbilder
aufmerksam gemacht, obwohl S: sich darüber Aussert: (Sp 315) putidum et puerile
quidvıs grammatıcorum CENSUL comportare.
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Horatıuwrs wırd ArE Proem 5 E ()A D und 1LD1
I9 316 ndıgne tractarem el Culpa detererem (

12.) — 1H1IS6GE  e AUS I neCaNus inden ]:  ©  1 88 p
389 s profusiore JUAH Komanı ILAaXHTEUS aunctio1 Iullius ] UL
-ULLUS plerumque Addıdıt invalıdae rvobur facundıa CauUusae redun-
darem eloquentia (d1igne CXULPHNCPEIM eEic (Phars O()
und 5Sp Sp 354 DeusZ  6 (_.- ars 125)

mundum ratlone oubernant perpeiua stabılısque NHNanle dat.
OMMMIEa Boethius de philos. consoal. IH (hohbert : über

Boethius 1111 Mittelalter vgl R Peiper Praefat. Ausg
consol Interessant ist das 159I1 Lips. 15 (1.p 10108
AUs Solınus =18) 349 Nam.. sıcut. Solino physı0l0ogo
CSLE, 1VEeIrs1] mortales sunt 111 OPP1dO Carbilae SIVE arbıtae.
(Mommsen PasS 2926 sıve Babitae)| cf. Martian Cap Zr  (  00)
quod Susis opınatıssıma (Momms oppıdum eC1IUS nobilissımum)
Cıivıtate Persıidis C mıllıhbus (Momms. centum Lrıgınta
qJUMquUE) PassSuun distat O10 AT COoemMunNn NO0C geENUS metal
el abjıielunt 111 terrarum profunda 1 poluti e CcOorrumpant
aequıtatem DETL aqvarılam Momms avarıt1a,) iüber Solinus i Mıiıttel-
alter vgl Mommsens Ausgabe Berlın 1564 D und 2535
Von besonderem Interesse erscheint 18881 endheh CiHNe€ Er-
wähnung -des Gallıopius (Proem 5Sp 346); über welche WIT AL
1NemMmM anderen T’ie ausführlicher handeln werden.

o glauben WI11” denn gezeıgt AB aben. dass 1Nall kaum
über d1e ‚ecture f  E’hiofrids sprechen darf. sıch er
blos auf che Wıllıhr beschränkt die Flores mu  + A S heran-
S werden. da S1IEe N1ıC. blos 1eEUES Materjal gewähren.
sondern auch fünr manche Stellen der Aufschluss«s gewähren. Ja
seibst lıe PFrOSalca darf NIC übergangen werden. SO enthalten
dıe bısher edirten Fragmente (Mon (  ıJerm 48 XC Note 3()
folgende Stelle (Cap fol Nolhutt (Rabodo ATEX Frisionum)
a QUOYUANI deprehendi eges Infrıngl, LD I2 PFLIMUS
PTIMUM PX gentilıtate SECHLUS Lacedemonıum Laugurgum sulfectum
tratrı SUO Polıbitae 5Spartanorum nvenıt instıtuut KFre-
SONUIN vgent. 1eselhe cıent Verständnisse ıllıbr
melr 8l 183 WO eEINeE erklärende Note wünschenswert
WALleC (V  gl AaUC Note 39 Cap 6_ fol 12 Chaleiridius era
Neoplatonicus.)

Was 11011 ıe bel Ehiofrid vorkommenden griechischen Worte
anlangt, S} hat auch dQiesen Theıil der Untersuchung miıt
Dorgfalt durchgeführt Im EX {11 121 125 sind mehr als

JO (Graecismen angegeben ınd dennoch kann R sich Z keinem
ndgültigen el über Thiofrids Kenntnis des Griechischen ent-
chhessen. UuC Koberti hat sıch dem vorliegenden Dilemma

nıcht zurechtfinden können (SD 312) Linguam (iraecam et Hebraeam



non ignor:fiit‚ eisl, quod USUS deesset, NOn vıid étur eEas perfecte
aSsSeCuLius. und obwohl K jetz auf weıt sollderer Grundlage jusst,

110  s ch ennoch mit dem unentschiedenen Endresultate
begnügen: (iTraecOs scr1ptores lectione 1DPSOS COgNILOS habuerıt C  -
NeCcCcNE dısceptare equidem 11011 ausım (Prolegg. XVIDD).
während er andererseıts ZUEIBT: h1s ıgitur vestig11s (d AL dem
Itacısmus) qUaMVIS tenuibus 'Thiofricdum TTACCAC linguae
omn1ıno 1LNarum fuısse patet (D Es ist. eben ungemein
schwer heı em schon oft beklagten Mangel al brauchbaren Vor-
arbeıten E1n endgültiges Urtheil Z tällen. zumal gerade das
Prunken mıt oriechischen Worten, « U1a SONOTIUS est.>» WIEe der
Geschichtschreiber Liutprand (saecC. X sich ausdrückt, eine tiefer
Kenntnts der 5Sprache (LE fingiren soll Vgl (ramer de gTaEC.
med. CN stucd ars (Sundıae 1853) (lave credas,
ser1ptores. G1 1raeca verba ımmıscent Latınıs S111!  S hbris. 1TaeCae
qUOqUE gNar0os fü1SsSe iınguae, ımmo quo MINUS TE VeT. habebant.

magıs jactabant { mentiebantur (iraecam doectrimam ; ebenso
eıland, D At haeec (iraecorum vocabulorum affectatıo
ete.) non erant Thiofridi Dropria, NeC a h inventa <T=YQ| DEr hoe
aqeculum maxıme apu Lotharımngiae scr1ptores usıtata el in <cholis
amdqd <4111 Latını elegantissımus 10s docebatur. Alleın. selbst
WENN WIT Der ıe Kenntnisse T'hiofrids ın M1eser Hinsicht Vvor-
Iäufig noch iIm Inklaren eıben, S() 11USS doch andererseıts
und cdıies ist Ara Verdienst Thiofri fortan ınter jenen genannt
werden, velche cden mittellateimnıschen Wortschatz nıt Hülfe des
Griechischen nıcht unbedeutend vermehrt en Unser uLOT
wenigstens zeıgt sıch 1ın seinen (GGraeecismen S() cConsequent. dass
er B ygumenus für das sewöhnliche ahbhas nıchtl, hlos ın der

Wiıillibr meir I1 234., 1V 110. 2  4, 545. In . der V ıllıpr

PrO (vgl. Kossbergs ((ommentar DasS 108) 1in den KFlores Proem.
S voxn sıch selbst: oleaster arıdus Efternacensis nulhıus MO-

mMeNu T’hiofridus) und n | Sp 400 somndern selbst
em von ihm geweihten Stahe cdles W ıllibrord gebrauch

tibi W ıbrorde, decus Thiofrid fert Ygoumenus (vgl. Keiners.
1e zweimalıige Erwähnung Homers 1n derjien 1L 37324

V melr HL 25 un: 361 verdient hbeachtet VAN werden Nur
hätte auch auf die hierher gehörıge Stelle der V  pr

ut. Homerus testatur de Nestore Pylio ( D Zeile
Ih21verweisen mussen AS et Odyssea Homeri bei a  an N r

Opp 205 : VEl Gramer 46B
Dass auch beı di Untersuchung de (jraecismen die Du

siıcht der Flores von nicht hätte vernachlässigt werden sollen
ist klar Vgl x melr H 991 Ex1ıhunt comites laetum GE euma
canentes mıl KHliores 51 Sp 400 Ante tamen EXpECLALO DE  E
potıtus ittore celeuma 4eL0O decantem pectore (NEAEUOLA das

Schifferhed ; eınNe ote WAare wohl sehr &A Platze ewesen) ; V

K



metr. 286 galumna Flor. HEG Sp.B0T: V. metr. 153
aplanes und 383 hyle auch Flor 5Sp $}  > (ef. Macrob
SOM Scip. el SE STAauUrOos als enıtıV. melr 562 ebenso
Flor f3 D SD 391 (in aVa stauros) und 5Sp. 399
(stauros expressıt signaculum); melr 188 chbanus auch
Flor D 5Sp Da metlir. 195 symmYysta auch Flor
2 SD 03 melr S0168 nullo velamıne eCIH Nı XEeTahl-

pelinis, CONSEeTLO tegmine SpINIS Flor S5D 357 () QUAaIN
pretiosissımum coNsertum tegımen SpInNIS, vetustissımae SE  Un

Dei xerampelhae (SIC); 101I7THE verstie A1SO nıcht, W1€e S
Hernerbehauptet, unter XETallpD. el C econtriıtas vestes

sepulerum) 111 Eadelph1 Klor H4 OM » öp 5(6; polyandrum Z  ED
5Sp SÖ1; vsterologıa 1Dıd : hıthostrotus Sp 3592 u W,

ügen WIT noch hinzu, dass seINeT usgabe eınen EeX
nomınNumM 117— 120 und einen eX grammatıcus 126128
beigegeben hat. S hätten WIT WO alles erwähnt. wodurch 1eselbe

einer brauchhbaren und handlıchen siıch gestaltet. m (1anzen
MUSS zugestanden werden, - dass dıe Untersuchungen H.. W as

1e V illıbr. anbelangt. VAU| einem exacten Resultat geführt aben,
welches bei einer künftigen Darstellung der classıschen Philologie

Mittelalter ff verwerten SE1IN WITd ; andererseıts glauben WIT
aber auch gezeıigt zu aben, dass dıie Klores epıt. eıinen u  -
verächtlichen Behelf zum Verständnis der Wıllıbr. gewähren,
welchen die Prolegomena des ossberg stark vermıssen lassen.

er Ausstattung und Druck zu sprechen ist, ohl beı
Verlagsartikeln Teubners überflüssıg. (Druckfehler : DO1 pıgnora,

67 beata, I9 108 7 4 v unten fehlt Va 2002 Der
Herr erleger hat sich durch dıe wiederholte Publication mittel-

terlıcher Autoren im «classıschen Cewande» eiNn Verdienst 111

lie mittellateinische Literatur erworben. welches iıhm die classıschen
hr verübeln werden.’hilologen hoffenthc nıcht allzu

Göldmann in Wıen.

Johannes "Tetzel, onC aus dem Predigérorden.
(Eın Lebensbild. Dem katholischen Volke gewıdmet, VO Dr. Kolbe Zum

Missionshauses Z hl. Erzengel Michael 1m Steyl Verlag derBesten des
Missionsdruckerei das. 1882 s° 98 M 0,00.

Diese kleine Schrift, eın Wiederabdruck Vo  -} der erweıterten)
Aufsätzen, dıe früher bereıts 1ın der Zeıitschrift: >  Dıie heıl Stacdctt Gottes“
erschienen 1, wıll cdıe selbst vielen Katholıken noch wen1g oder
gar nıcht hbekannte Lebensgeschichte Joh 4 etzeils .dA1esen näher
ühren nd zugleich ZeEIYEN,; welch grosse Verdienste dieser Mann sıch

aC der Kırche erworben und welch arge Verleumdung
sgnerischer Seıte erfahren hat In Anbetracht, dass deron 8

yYÄ ender Arbeıt veranlasst ıst durch recht rohe Angriffe


